Opfer der Kirche in Bamberg (Materialsammlung)





1.11.1007: Auf einer Kirchenversammlung in Frankfurt gründet Kaiser Heinrich II. das Bistum Bamerg. Wichtigstes Ziel der Gründung: „die Vernichtung der dort seit langem sitzenden slawischen Heiden“ (Deschner, „Kriminalgeschichte“ Bd.6, S. 70). Die Versammlung beschließt, „daß das Heidentum der Slaven vernichtet werden soll.“





27.7.1298: Der berüchtigte Judenverfolger Ritter Rindfleisch lässt in Bamberg durch seine Horden 130 jüdische Männer, Frauen und Kinder foltern und erschlagen oder verbrennen. Darunter sind auch Juden aus Frankreich.





30.4.1451: In Bamberg wird das Judendekret des päpstliche Legaten und Kardinals Nikolaus von Kues veröffentlicht. Von nun an müssen alle Juden ein besonderes zeichen tragen: Die Männer auf dem Obergewand einen gelben Ring, die Frauen an ihrem Schleier drei blaue Streifen. 490 Jahre später befahl Hitler das Tragen des Judensterns.





31.7.1595: Das Zentgericht zu Bamberg verkündet, „dass Margaretha Behemer wegen Teufelsbündnis zu lebendem Brand verdammt wird.“





30.3.1610: In einem Mandat des Bamberger Bischofs Johann Gottfrieds von Aschhausen werden die Beamten des Hochstifts Bamberg zur Denunziation von Hexen angehalten.





1616: Bischof Johann Gottfried nimmt eine Missernte und einen Frost in der Gegend von Zeil am Main zum Anlass, dort vermeintliche Hexen und Hexenmeister festsetzen und hinrichten zu lassen. Hintergrund: In Zeil hat die Reformation besonders stark Fuß gefasst. Im Tagebuch des Zeiler Bürgermeisters Hans Lang sind 129 Hingerichtete allein für diesen O
